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Ahndung jedes Rechtsbruchs
Erlaß des Reichsjustizministers
an alle deutschen Justizbehörden

Berlin . 22. Juli . Der Reichsminister der Justiz , Dr . Eiirt -

ner , hat am 2V . Juli 1934 folgenden Erlab an alle deutschen
Justizbehörden gerichtet :

„Durch die Niederschlagung der hoch- und landesverräterijchen
Angriffe aus die Volksgemeinschaft vom 30. Juni , t . und 2.
Juli 1934 ist die innere Kraft des Reiches gefestigt und ge¬
sichert worden . Mehr Venn je ist Voraussetzung für die weitere
Arbeit der Reichsregierung am Neuaufbau des Reiches, daß die
Achtung vor dem Gesetz, die der Reichskanzler als oberster Füh¬
rer der SA . in seinem Befehl an den Chef des Stabes der SA.
am 3V . Juni 1934 von den SA. -Führern gefordert hat, auch für
jeden Volksgenossen das oberste Gesetz seines Handelns bilde.

Der Rechtspflege erwächst die besondere Ausgabe , mit Nach¬
druck für die gewissenhafte Wahrung vou Gesetz und

Tagesspiegel.
Der Reichspräsident hat Eeheimrat Pros. Dr. Adolf

Schmidt in Eotha anläßlich seines 74. Geburtstages den
Adlerschild des Reiches mit der Widmung „ Dem verdienst¬
vollen Forscher und Gelehrten " verliehen.

Ein Erlah des Reichsjustizministers fordert strengste Be¬
achtung der Gesetze , jeder Rechtsbruch wird unnachsichtig ge¬
ahndet .

In Bukarest ist eine Untersuchung gegen frühere rumäni¬
sche Minister wegen Korruptionsverdacht eingeleitet.

«
Für die gesamte Saarpolizei wurde der Engländer Hems -

ley zum Inspektor ernannt.

Die 2lwü-Kilometer-Fahrt durch Deutschland , bekanntlich
die größte Prüfung der deutschen Kraftfahrer, nahm einen
glänzenden Verlaus.

Recht einzutreten und gegen jeden Rechtsbruch , insbe¬
sondere gegen jede strasbare Handlung , entschieden vorzugehen.
Die Rechtspflege darf sich dabei von keinerlei Rücksich¬
ten aus die Person des Beschuldigten leiten lassen;
sie dient allein dem Wohl des Volkes und der Gerechtigkeit,
Versuche Unberusener , auf den Gang des Rechtsversahrens Ein¬
fluß zu nehmen , sind nachdrücklich zurückzuweisen und alsbald
den Vorgesetzten Behörden zu melden. In keinem Fall dürfen sie
den ordnungsmäßigen Fortgang des Verfahrens, insbesondere
die sachgemäße Durchführung der Ermittlungen verzögern.

Bei allen Maßnahmen ist eines besonders zu beachten: Der
gehobenen Stellung des Trägers eines deutschen Amtes , eines
Führers oder Unterführers entsprechen erhöhte Pflichten . Wer
sie verletzt, wer insbesondere als Amtsträger oder Führer sich
gegen des in ihn gesetzte» Vertrauens unwürdig erweist, ist
nachdrücklich und unnachsichtig zu verfolgen . Die Volksgemein¬
schaft darf erwarten, daß die Strafe , die gegen ihn verhängt
wird, nach Art und Höhe der gehobenen Stellung des Beschul¬
digten Rechnung trägt ."

Die innerpolitischeSpannung
in Frankreich

Noch keine Klärung
Justizminister Cheron , der Freitag Paris im Auto ver¬

lassen hat , um sich nach dem Landsitz Doumergues zu bege¬
ben , ist nicht nur beauftragt worden, dem Ministerpräsiden¬
ten über den Zwischenfall Tardieu - Chau -
temps und die dadurch geschaffene Lage Bericht zu er¬
statten, sondern ihn auch wenn möglich , nach Paris zurück¬
zuholen, damit er in einem für Dienstag oder Mittwoch
vorgesehenen neuen Kabin ettsrat den Streit
schlichte . Die Regierunzsmitglieder waren in der Tat von
Anfang an der Ansicht, daß nur Doumergue eine Entschei¬
dung zustehe . Der Vorstand der radikalsozialisti -
scheu Partei war , wie man hört , dem Standpunkt
Punkt Chautemps beigetreten , wonach Tardieus Vorstoß ge¬
gen die Radikalsozialistische Partei gerichtet gewesen sei ,
und Tardieu damit den Burgfrieden gebrochen habe . Als
Genugtuung , müsse man den Rücktritt Tardieus
fordern , andernfalls hätten die radikalsozialistischenRe¬
gierungsmitglieder die Konsequenzen zu ziehen .

Tardieu soll sich indessen gegen den Vorwurf gewehrt ha¬
ben, daß er die Radikalsozialisten habe angreifen Hollen .
Für ihn bestehe daher kein Grund , sein Amt niederzulegen,
solange nicht Doumergue von sich aus dazu Stellung ge¬
nommen habe Anscheinend , um Tardieu den ihm auch von
Barthon nahegelegten Rücktritt zu erleichtern — Barthou
soll auf die Gefahren hingewiesen haben , die seiner Au¬
ßenpolitik durch eine innerpolitische Krise entstehen könn¬
ten und damit die von seiner Partei gewünschte Genug¬
tuung zu erlangen , hat H e r r i o t s i ch z u m R ü ck t r i t t
b e r e i t e r k l a r t ; die übrigen Regierungsmitglieder
scheinen jedoch der Austastung zu sein , daß vom Lande ein
derartiger Schritt als die Loslösung der Radikalsozialisten
von der Regierungsmehrheit ausgelegt werden könnte
selbst wenn die übrigen radikalsozialistischen Minister im
Kabinett verbleiben würden . Kurzum , eine Klärung ist
nicht erfolgt . Die Entscheidung liegt bei Doumer¬
gue , von besten Initiative die politischen Kreise einen
Schiedsspruch erwarten , der den Burgfrieden wenigstens
bis zum Herbst halten könnte . Man verhehlt sich allerdings
nicht , daß sich Doumergue , den einige Kollegen unduldsam
behandeln , entschließen könnte, zurückzutreten . „Matin " er¬
klärt indessen, daß die politisch BesonpLLkN noch nicht die

Hoffnung auf eine Beruhigung der Gemüter aufgegeben
hätten . Die angesichts der Lage bestehenden Möglichkeiten
umreißt „Journal " wie folgt : Aufrechterhaltung des „Sta¬
tus quo " bis zum Wiederzusammentritt des Parlaments ,
oder Rücktritt Tardieus , der den Kern der Radikalsozialisti¬
schen Partei besänftigen und ihr gestatten würde , im No¬
vember dem Burgfriedenskabinett ihre Stimme zu geben,
oder weitestgehende Umbildung des Kabinetts , oder schließ¬
lich Rücktritt der jetzigen Regierung und Bildung eines
neuen Ministeriums entweder unter Doumergue oder einer
anderen Persönlichkeit.

Daß Tardieu gerne ausscheiden wolle , um
seine Handlungsfreiheit wieder zu erlangen , hält „Echo de
Paris " für durchaus möglich , bemerkt aber , daß sein Rück¬
tritt unter den gegenwärtigen Umständen als ein Witz
Chautemps angesehen werden . müsse. Selbstverständlich
schwirren allerhand Gerüchte, die hier und da ihren Nieder¬
schlag auch in der Presse finden . So weist man in einem
Blatt auf die Möglichkeit eines Kabinetts Barthou und
in einem anderen Blatt auf die Möglichkeit von Neuwahlen
hin . Im allgemeinen vertritt aber die Presse die Aussa?-
sung, daß ein Bruch der Regierungsmehrheit um jeden
Preis verhindert werden sollte . Es wird auch die Hoffnung
ausgesprochen, daß es Doumergue gelingen werde, einen
Ausgleich herbeizuführen . Kriegsmarineminister Pietru ,
der eine Besichtigungsreise durch die französischen Kriegs¬
häfen unternommen hatte , hat diese Reise in Cherbourg
abgebrochen und ist nach Paris zurückgereist . Er gab zm
daß seine Rückkehr mit der innerpolitischen Lage Zusam¬
menhänge , glaubt aber versichern zu können, daß sich das
wieder einrenken werde .

Herriot und Tardieu sollten zurücktreten
Paris , 21 . Juli . Wie in politischen Kreisen zum Kabinettsrat

verlautet, hatte man im Interesse einer Beilegung des Streit¬
falles . die Möglichkeit in Erwägung gezogen , daß die beiden
Minister Herriot und Tardieu ihren Rücktritt einreichten.
Dieser Vorschlag wurde auch von der Mehrheit der anwesenden
Minister gutgeheißen . Ministerpräsident Doumergue . der fern¬
mündlich davon verständigt wurde , verlangte aber mit aller Ent¬
schiedenheit , daß beide Minister im Kabinett bleiben .

Bekenntnis zum Führer
Mings Rede in Halle

Halle , 21 Juli . In seiner Rede auf dem Hallcschen Thing¬
platzgelände gab M i n i sterpr äs id en t Gö r i n g einen Rück¬
blick auf jene Zeit der Not und Schande , wo die Vertreter der
regierenden Parteien dem Volke sich nur zeigten , wenn eben eine
Neuwahl vor der Tür stand.

Wenn wir heute , fuhr der Ministerpräsident fort , nach der
Machtergreifung trohd^m nicht davon aülassen können, immer
wieder in Massenversammlungen vor das Volk zu treten , wenn
wir es immer wieder als unsere vornehmste Aufgabe betrachten,vor dem Volke zu sprechen , so deshalb , weil wir Rechenschaft
darüber ablegen wollen , was gearbeitet und geschafft wurde. Wir
wollen

^
dem Volk sprechen von dem , was notwendig ist . Die

stete Fühlungnahme mit dem Volk gibt uns jene
Kraft , die wir brauchen , um die schwere Verantwortung tragen
zu können. Aus vem Vertrauen der Millionen geboren, strömt
die Kraft zum Führer , und so ist nun endlich das erreicht, was
wir leidenschaftlich begehrten , daß das Volk an die Spitze alles
Wirkens , Fuhlens und Handelns gestellt worden ist . Wenn wir -
ln letzter Stunde an die Macht gekommen sind und durch die Be¬
wegung Deutschland oor dem Abgrund retten konnten, so nur des¬
halb , weil das Volk erwacht war , wachgerüttelt durch die Männer
um Adolf Hitler, die leidenschaftlich durch Deutschland eilten und
dem Volke klarmachtcn, daß sie endlich wieder nur als Deutsche
sühlen mußten Langsam wurde das Volk eins , und der Begriff
.deutsches Volk" wurde wieder herrliche Wirklichkeit. Und das

wird die Geschichte ewig und immer als das gewaltigste politische
Ereignis feststellen : Jenes Wunder , daß ein Volk von wenigstens
70 Millionen aus einer Summe von Klassen, Ständen, Kon¬
fessionen und Berufen eins geworden ist, daß aus der Summe
von 66 Millionen Energien eine Kraft entstand , eine Energie,
die deutsche . Von diesem Tage an konnten wir erkennen, wie
plötzlich der Begriff deutsch aufgehört hatte, ein rein staatlicher
Begriff zu sein . Hier stand auf einmal eineeinzigeVolkr -
gemeinschaft , wie man sie einst in großen Zeiten deutscher
Geschichte kannte , stand der Begriff Ehre und Freiheit
wieder über allem , und die Welt mußte erkennen : Hier steht ein
Volk, eki Wille und ein Führer , und darum ist das deutsche Volk
wieder eine Macht . Und doch ist es das gleiche Volk, das, nach¬
dem es heldenhaft den Weltkrieg überstanden hatte, in Schmach
und Schande, Elend und Verzweiflung unterzugehen drohte , das
gleiche Volk, das heute in leidenschaftlichem Enthusiasmus die
größten Probleme zu lösen beginnt . Hier zeigt sich wieder die
ewig historische Wahrheit: Es kommt immer darauf an, wie der
Führer ist : ein Volk ist immer so wie sein Führer .

Finstere Nacht lag in den vergangenen Jahren über unserem
Volk, eine Nacht, in der das Gewürm der politischen Parteien
hervorkroch, um an des deutschen Volkes Ehre zu nagen . In
dieser Finsternis gab es nur einen Mann, der auch dann nicht
versagte , als andere feige zu werden drohten . Dieser Mann ent¬
zündete die Fackel des neuen Glaubens in Deutschland

'
, und als

Millionen von dieser Fackel angezündet waren , da wurde es
Heller Tag in Deutschland. Und die . Sonne neuen Lebens leuch¬
tete über den deutschen Gauen . Es ist das furchtbarste Ver¬
brechen , wenn es jemand zu unternehmen wagt , an dem Werk
dieses Mannes zu rütteln , wenn jemand Verrat übt und damit
Deutschland in die Gefahr bringt, wieder in Nacht und Finster¬
nis zu stürzen. Der gleich« Mann , der Deutschland das Licht ge¬
schenkt hat, wacht, daß dem deutschen Volke dieses Licht weiter¬
strahle . Wenn jemand die heilige Flamme auszulöschen droht ,
dann zieht der Führer das Schwert , wird stahlhart, dann schlägt
er zu .

Diese Worte des Ministerpräsidenten gingen in dem stürmi¬
schen Jubel und der begeisterten Zustimmung der Hundert¬
tausende unter, und erst lange Zeit, nachdem die Hellrufe ab¬
geebbt waren , konnte Ministerpräsident Eöring fortfahren:

Das deutsche Volk hat selbst erkannt , daß sein Schicksal in
treuer Hut liegt . Es weiß , der Führer wacht bei Tag und Nacht
über sein Wohl . Für ihn heißt das oberste Gesetz: Gerechtig¬
keit . Und wer am Volke sündigt,der muß dieses
schwerste aller Verbrechen mitdem Todesühnen ,
gleichgültig , wer er ist . Nicht mehr der Kleine , der Groß«
wird gehängt .

Das waren fürwahr bittere Tage , als immer deutlicher klar
wurde , daß hier Verrat von geradezu gigantischem
Ausmaß begangen wurde , ein Verrat, der ein dreifacher war,
Verrat am Führer, der selbst die lebendige Verkörperung der
Treue ist, Verrat am deutschen Volk und letzten Endes auch die
schamlose Treuelosigkeit gegenüber dem anvertrauten SA .-Mann,
gegenüber dieser vorbildlich treuen Gefolgschaft. Das war doppelt
schamlos. Damit wurden die Verräter zu Verbrechern an der
SA . selbst und an den treuen SA .-Männern.

Klar hat jeder daraus erkannt , wohin es führt, wenn Männer
auf Grund der Macht ihrer Stellung nicht mehr nach dem Führer
schauen und so vermessen sind zu glauben , sie hätten diese Stel¬
lung aus sich selbst heraus errungen. Nein, ob SA .-Mann oder
Ministerpräsident , alle sind wir nur vom Führer und durch den
Führer . Entscheidend ist nur eines , ob der Führer Vertrauen zu
uns hat. Sein Vertrauen macht uns zum mächtigsten Mann.
Entzieht er es uns aber, so stürzen wir im gleichen Augenbl '.ck
in Nacht und Vergessenheit zurück. Denn Adolf Hitler ist
Deutschland . Jeder Tag , jede Nacht bringt für ihn Sorge
und schwerste Arbeit. Er kennt nur den einen Gedanken : w i e
nütze ich meinem Volk ? Wer wie ich den Führer seit
Jahren im Kampf begleiten durfte und mit ihm die schwersten ,
aber auch die schönsten Stunden miterlebt hat, wer mit ansehen
durfte, wie der Führer keine Nacht ruhte in der Sorge um das
Wohlergehen des deutschen Volkes, der weiß, was Adolf Hitler
durchmachte und doch : Immer wieder ist der Führer
der stärkste . Darum liebt das Volk ihn auch , weil es weiß,
hier steht ein Führer, gerecht und unsagbar gütig , aber auch
eisenhart . Darum vertraut ihm das Volk. Dieses Ver¬
trauen ist das feste Band , das Deutschland zu¬
sammenhält Jedermann weiß, der Führer schafft Großes
aus der Größe seines Herzens und der Leidenschaft seines Willens
und der Güte seiner Seele . Das Vertrauen allein ist die Basis,
auf der wir leben. Wagt einer daran zu rütteln , wagt er dieses
Verbrechen niedrigsten Verrates , dann muß er ausgelöscht wer-

s den, dann hat er aufgehört , ein Deutscher zu sein . Die Größe
: des Vaterlandes, das Glück des Volkes , das sind die festen
' Säulen , auf denen Adolf Hitler baut, und darum sind wir

unserem Führer verbunden .
! Darum wollen wir auch hier an dieser heiligen Stätte , auf
: jenem Boden , der in den vergangenen Jahren unsere schweren

Kämvfe miterlebt hat , darum wollen wir diese Kundgebung da¬
mit schließen , daß wir des Führers gedenken, daß wir zum
Sternhimmel schwören : Solange Adolf Hitler lebt ,

s stehen und kämpfen wir mit ihm . Dem Führer unsere
Wünsche , dem Führer unsere Herzen, dem Führer ein dreifaches
Sieg Heil !

Bei den letzten Worten des Ministerpräsidenten flammten von
, den Bergen die Feuer auf und warfen ihr Licht auf die Hundert «

prüfende , die in dem weiten Rund versammelt waren, Zum



heiligen Schwur erhoben sich He Han- e und aus allen Kehlen
brausten die Heilrufe zum Nachthimmel empor. Nach dem Ee-
sang des Horst- Wessel - und des Deutschland-Liedes schwang die
nächtliche Feierstunde noch lange in den Herzen der Abmarschie¬
renden nach . Die Zahl der Teilnehmer an der Kundgebung
dürfte 300 000 betragen haben . Das ist die größte Zahl von Teil¬
nehmern an einer Kundgebung , die jemals außerhalb Berlins
erreicht worden ist. Die Rede des Ministerpräsidenten war eine
von tiefster Verachtung für die Feinde des Volkstums und Ver¬
räter am Vaterland getragene Anklagerede , zugleich aber ein
überwältigend begeistertes Bekenntnis zum Führer und seinem
Werk.

„2M Kilometer durch Jeutschlund
"

Der Auftakt in Baden-Baden
Baden-Baden , 22 . Juli . Zu einem feierlichen Akt gestaltete

sich am Freitagabend im Kurhausgarten die Flaggenhissung
und der große Fahrerappell. Obergruppenführer Hühnlein
ergriff das Wort zu einer Ansprache an die Deutschlandfahrer .
Er begrüßte neben den in Baden-Baden Versammelten auch
die Motorradfahrer in Leipzig und stellte das schöne Bild von
der Geschlossenheit, von dem Eemeinschaftsgedanken heraus, der
sich hier biete . Der deutsche Kraftfahrsport ist stolz darauf , daß
die 2000 -Kilometer-Fahrt durch Deutschland bereits einen ern¬
sten Widerhall im Ausland zu erringen vermochte. Ich be¬
grüße die Vertreter der neun Nationen, die ihre Nennung ab¬
gegeben haben , und heiße sie herzlich auf deutschem Boden will¬
kommen. Er schloß mit einem dreifachen Siegheil auf unser
deutsches Vaterland , den Reichspräsidenten und unseren Führer.
Unter den Klängen des Deutschland - und des Horst Wessel -Lie¬
des stiegen am Maste die Fahnen in die Höhe , und die Fahrer ,
die im Morgengrauen des Samstags für einen Tag und eine
Nacht Deutschland durchbrausen werden , begaben sich in ihre
Quartiere .

Der Start
In der Nacht zum Samstag kam Baden -Baden überhaupt

nicht zur Ruhe . Noch bei völliger Dunkelheit begann der Start
der Kraftwagen. Den Startplatz umlagerten nicht allein sport¬
lich interessierte Zuschauer, sondern auch solche, die vom Tanz¬
parkett und aus den Spielsälen herbeigekommen waren als der
Führer des deutschen Kraftfahrsports, ObergruppenführH Hühn¬
lein, die Startfahne senkte . Als Erster verließ unter Jubel und
Heilrufen der Menge Polizeigeneral Daluege mit dem Wagen
Nr . 531 die Väderstadt . Dann begaben sich in jeder Minute
zwei Wagen auf die Reise . Es dauerte bis 9 .30 Uhr bis die 600
Kraftwagen abgelassen waren. Um 5 .25 Uhr traf der erste Wa¬
gen an der Kontrollstelle in .Freiburg ein . Der Wagen
wurde gesteuert von Dr . Müller Zschopau mit Beifahrer Dier-
schewski-Spandau.

Erste Kontrolle in München
München , 22 . Juli . Vor dem Braunen Haus in München war

die erste Kontrollstation für die Teilnehmer an der 2000 -Kilo¬
meter -Fahrt durch Deutschland . Als Erster passierte um 10.15
Uhr Eiachino -Berlin auf Fiat mit seinem Mitfahrer Velz die
Münchener Kontrolle. Eiachino hatte die geforderte Durch¬
schnittsgeschwindigkeit aus der Strecke von Baden-Baden nach
München um fast 12 Stundenkilometer überboten . In rascher
Folge trafen die nächsten Fahrer ein , um 10 .21 Uhr NeuMann -
Berlin , Bigalke -Verlin , sämtliche aus Fiat . Als erster deutscher
Wagen traf um 10 .45 Uhr Kitza-Berlin auf DKW . ein .

. . . und in Nürnberg
Um 12.30 Uhr passierte die Spitze der 2000 -Kilometer-Fahrer

Nürnberg, und zwar Eiachino , Keidler, Bigalke , Neumann , Jß -
linger und Klein, sämtliche auf Fiat . In der Zwischenzeit sind
auch Ausfälle bekannt geworden . Offiziell liegen 33 Aufgaben
vor. Man darf aber annehmen , daß noch 15 weitere Wagen
auf der Strecke liegen . Erhebliche Unfälle sind nicht vorgekom¬
men.

Der Start der Motorräder in Leipzig
Leipzig , 22 . Juli . Leipzig ist der Startplatz der Motorräder

für die große Deutschlandfahrt . Von 1128 gemeldeten Fahrzeu¬
gen waren nur 82 nicht erschienen. Punkt 14 Uhr wurden die
ersten Seitenmaschinen auf die Fahrt entlassen , und zwar jede
Minute zwei. Der Start verlief reibungslos. Die abführenden
Maschinen wurden von Tausenden und Abertausenden von ju¬
belnden Menschen begrüßt. Der weitaus größere Teil der in
Leipzig startenden Motorräder sind Solomaschinen; die ab 23
Uhr auf ihre 1190 Kilometer betragende Fahrt abgelassen wur¬
den.

Um Heimat und Liebe j
Roman von Hern». Arnsfeldt

OrUebersoUntL ä . O . ^ ckermaim , Uoman -^ enlr . Ltutlgt .
5 Nachdruck verbot «-!.

Um Mitternacht ging der Zug nach Süden — der Zug ,der -sie tiefer hinein ins jugoslawische Reich bringen sollte ,
statt über die Grenze hinaus , wie es die Ihren wollten.

Die Handtasche mit den paar nötigsten Kleinigkeiten
lag heimlich gepackt, längst im Schrank . Der Weg zur Sta¬
tion mußte wohl zu Fuß zurückgelegt werden , aber er war
nicht sehr weit und der Mond schien ja . Um 11 Uhr wollte
sie fort . Da schlief alles im Hause längst, und keiner würde
etwas ahnen .

Morgen früh mochten sie dann nach ihr suchen und ihren
Abschiedsbrief finden . . . So stark war die Trotzstimmung
in ihr , daß ihr das Scheiden kein bißchen hart ankam.

Erft dann , als sie draußen stand in der Hellen milden
Frühlingsnacht , wurde ihr plötzlich weich ums Herz. Un¬
willkürlich blieb sie stehen und ließ den Blick noch einmal
in die Runde gehen.

Wie schön , wie schön war die Heimat ! Der Vollmond
beleuchtete alles fast taghell . Hüben die Berge mit den
Weingärten , — drüben auf der anderen Talseite lag der
Wald . In der Mitte des Tales zog breit und majestätisch
der Murfluß dahin . Erlen und Weiden standen an seinen
Ufern . Bei Spillersdorf führte eine Brücke darüber . Hie
und da zitterte auf seiner Fläche silbernes Gekräusel : die
Weilchen verborgener Stromschnellen oder Hindernisse. Meist
aber glich die Wasserfläche einem matten Silberspiegel .

Zwischen den Weingärten leuchteten weihe Winzerhäuser
und oben auf den Gipfeln der Berge ragten ringsum kleine
Kirchlein mit spitzen Türmen auf.

Drüben zwischen den Waldbergen aber stand stolz und
talbcherrschend das alte Schloß Ehrenfried auf breiter Hoch¬
ebene . Es lag Hochegg gerade gegenüber , und Margaret
hatte sein steiles Dach mit den zwei Ecktürmen und dem

Die ersten Fahrer in Berlin
Berlin , 22 . Juli . In der Avus -Nordkurve trafen um 16 .08 Uhrals erste der um 14 Uhr in Leipzig gestarteten Motorradfahrermit Seitenwagen die Berliner Schreiber -Bobbe auf einer 595

i ccm . VSA . -Maschine an der Kontrollstation ein . In kurzer
! Reihenfolge gab dann eine Manschaft nach der anderen ihreKontrollkarte zum Stempeln ab und jagte nach kaum einer hal¬ben Minute Aufenthalt weiter. Um 17 .17 Uhr hatten bereits

100 Motorräder mit Seitenwagen die Reichshauptstadtkontrolle
hinter sich.

Der erste Wagen traf in Berlin gegen 17.42 Uhr ein . Es warder Fiat -Wagen der Berliner Giachino-Velz. Obergruppenfüh¬rer Hühnlein ließ es sich nicht nehmen , den beiden zu ihrer
wackeren , erfolgreichen Fahrt bis zur Reichshauptstadt persön¬
lich zu gratulieren . Kurz darauf waren auch Neumann- Berlin-
Heine-Magdeburg mit ihrem kleinen Fiat an der Kontrolle.

Die großen Wagen in Front
In den späten Abendstunden überholten die großen Wagen

zwischen Berlin und Kassel die aij der Spitze liegenden zuerst
gestarteten Wagen der Wertungsgruppe 6 . Kassel passierten
um 10.12 Uhr abends als Spitzengruppe drei 5 Liter-Mercedes -
Kompressor und zwar Frank-Rosenthal -Verlin und Bernet-Ver-
lin sowie Uhlenhaut- Untertürkheim . Nach den bis 9 .30 Uhr
vorliegenden Meldungen sind bis zu diesem Zeitpunkt 97 Teil¬
nehmer ausgeschieden, davon 22 wegen Zeitüberschreitung .

Die ersten in Baden -Baden
Als erster Wagen kam in Baden-Baden um 6 .08 morgens der

Fiat -Wagen der P .-tH ' -er Vigalke -v . Tippelskirch ein Die zu
dieser Zeit noch nicht sehr zahlreiche Zuschauermenge begrüßte
die beiden Reichshauptstädter stürmisch . Um 6 .34 Uhr erschienals zweiter der Fiat des Berliners E Neumann. Die nächsten
Wagen mit Jselmaier-Mannheim, K . Reichert -Wicsenihal und
A . Klein-Berlin mit W.-Bohres-Vad Sarrow kamen nahe an
den 7-Stunden -Vorsprung heran. Die eigentlich zuerst wieder
erwarteten Wagen der Klasse 2 (3—4000 ccm .) wurden von
dem Prinzen zu Schaumburg -Lippe ( Mercedes -Benz) angeführt,der hier um 6 .50 Uhr über das Zielband ging .

Der schwerste Teil der Fahrt war der Weg durch den Schwarz¬
wald. Dort war es unmöglich, die Durchschnittsgeschwindigkei-
ten zu erreichen . Die ersten Regengüsse gab es in Freiburg , dann
in Bayern und '

zum Schluß in Berlin , wo die Wolkenbrüche un¬
glaubliche Ausmaße aufwiesen . Auf den Harz -Straßen machte
sich der Staub leider stark bemerkbar . Die Absperrung , vor al¬
lem in der Nacht, klappte ganz Hervorrageno .

Die ersten Motorradfahrer in Baden -Baden waren die Stutt¬
garter Pfisterer und O . Fischer (NSU .) . Gleich dahinter folgteein ganzes Rudel von Maschinen. Das Abschneiden dieser Sei¬
tenwagen (bis 600 ccm ) war besonders erfreulich .

Die vorläufigen amtlichen Ergebnisse : Wertungsgruppe 1
(Kraftwagen über 4000 ccm .) gleich 88 Studenlilömeter Ge¬
schwindigkeit: Von 20 gestarteten Wagen gewannen nur 2 den
Preis der 2000 -Kilometer-Fahrt in Gold : 1 . H . I . Bernet-Ber-
lin -Müller- Untertürkheim auf Mercedes - Benz plus 42 Min .,
2. Uhlenhaut-Wemmer - Untertürkheim Mercedes -Benz plus 34
Min . Den Preis in Silber erhielt : Franck-Rosenthal -Eraf v .
Vlatten -Hallermund -Verlin aus Mercedes -Benz mit 6 Minu¬
ten unter Sollzeit.

Die neue Getreideordnung
Berlin , 22 . Juli . Um ein unbedingt zuverlässiges Arbeiten der

neuen , im Aufbau begriffenen Eetreidewirtschaftsorganisation
zur Sicherung von Getreideabsatz und Vrotversorgung von vorn¬
herein zu gewährleisten , wurden dis in Berlin zusammenberufe¬
nen Landesbauernfiihrer einerseits und die Gauleiter der Par¬
tei bzw . ihre Vertreter andererseits eingehend über Sinn und
Zweck der von der Reichsregierung zur Neuordnung der Getrei¬
dewirtschaft getroffenen Maßnahmen unterrichtet. Maßgebende
Vertreter der Behörden und des Nährstandes gaben in ausführ¬
lichen Vorträgen einen Ueberblick über die zu lösenden Aufga¬
ben und die zu ihrer Bewältigung vorgesehenen Wege. Noch
verbliebene Unklarheiten wurden in gemeinsamer Aussprache
geklärt. Es ergab sich, daß nicht nur die Landesbauernführer,
sondern insbesondere die so wichtige Leitung der Gaue beseelt
sind von dem Wunsche , in gemeinsamer Arbeit die größtmög¬
liche Vollkommenheit der neuen Eetreidewirtschaftsordnungsi¬
cherzustellen. Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß das
Hand in Hand -Arbeiten von Reichsernährungsministerium,
Reichsnährstand und der politischen Leitung in den Gauen den
vollen Erfolg der neuen Eetreideordnung verbürgt.

Uhrturm in der Mitte jeden Morgen beim Erwachen vom
Bett aus gegrüßt . Denn dann wob die Morgensonne wun¬
dersam goldene Schleier darüber , und das alte Dach , auf
dem Moos wuchs, spielte in allen Farben .

Am Mittelturm war eine Sonnenuhr gemalt und da¬
rüber kreischte in sturmbewegten Nächten eine rostige Wet¬
terfahne .

Das Dach darunter aber war wunderlich weit vorge¬
schoben , denn es schützte auch den rings um das Gebäude
laufenden Säulenbalkon und wurde von den weißen runden
Säulen getragen .

Das Schloß hatte bis vor wenigen Jahren einem Bi¬
schof gehört, von dem es dann Graf Rossitsch kaufte , der
eine zeitlang als Verehrer der hübschen Zlata Iglic galt .Bis er dann eines Tages plötzlich ohne Abschied verschwun¬den war und das Schloß zum Verkauf ausbot . Zlata sollte
ihn sehr lieb gehabt und sich schwer um ihn gegrämt haben.
Die Leute aber wiesen mit Fingern nach ihr und nannten
sie spöttisch die verlassene „Grafenbraut " .

Heute gehörte Schloß Ehrenfried einem slowenischen Heu¬
händler .

All das zog flüchtig durch Margarets Kopf, als sie am
Abhang des Hügels stand , den ihr Elternhaus krönte.

Ja , es war schön hier , und nie würde sie die Heimat
vergessen . . . diese Heimat , die deutsch gewesen war , solange
sie denken konnte, und nun zum jugoslawischen Reich ge¬
hörte . . .

Aber war nicht alles nur Begriff und Einbildung ? Ob
Deutsche hier das Wort hatten oder Slowenen — die Bergs ,
das Land , die Schönheit , das , was die Heimat ausmachte,
blieb ja doch immer ein und dasselbe!
Jetzt , wo kein menschlicher Laut die heilige Stille der Nacht
störte, wo nur die Reka rauschte und der Fluh leise gluckste
an den Ufern und die Grillen zirpten , schien es Margaret
als sei all der Streit und Hader , der heute das Land ent¬
zweite, nur künstlich von den Menschen hineingetragen . Als
müßte es gar nicht so sein . Als wäre alles gut und
schön , wenn sie nur wollten.

Das Rate Deuz ei« nolnien-iger Bestandteil
des . ^ Staates

Ei» Erlaß von Rudolf Heß
! München , 22 . Juli . Der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Heß , hat folgenden Erlaß herausgegeben : „Nachdem durch
Verfügung des Reichsministers des Innern vom 9 . Juli 1934
ein Umbau in der Leitung des Deutschen Roten Kreuzes er¬
folgte und der notwendige Einfluß der Partei gesichert ist, ordne
ich folgendes an :

Das Deutsche Rote Kreuz als Träger der völkerrechtlichen
Aufgaben , die das Deutsche Reich auf Grund der Genfer Kon¬
vention zu erfüllen hat, ist ein notwendiger Bestandteil des na¬
tionalsozialistischen Staates . Es ist deshalb in seinem Bestandund Ausbau zu unterstützen und zu fördern . Die Beteiligung
von Parteigenossen und Parteigenossinnen an der Rotkreuzar -
veit ist wünschenswert und notwendig . Selbständige Eingriffein seine Organisation und Beschränkung seiner Tätigkeit dür¬
fen von keiner Parteidienststelle erfolgen .

Anfragen oder Beschwerden über das Deutsche Rote Kreuz
sind an meinen Vertrauensmann für die Frage der Volksge-
sundheit , Dr . med. Wagner-München , Braunes Haus, zu rich¬
ten . (gez .) Rudolf Hetz .

"

Der Tod der drei vermißten
deutschen Bergsteiger bestätigt

London , 22 . Juli . Nach einer Reuter-Meldung aus Simla
(Vritisch-Jndien ) bestätigt sich der Tod der deutschen Bergstei¬
ger Merkt , Wieland und Welzenbach, die bekanntlich bei ihrem
Angriff aus den Nanga Parbat in einen Schneesturm gerieten
und seit einiger Zeit vermißt werden . Ferner sind nach dieser
Meldung sieben eingeborene Träger ums Leben gekommen.

Marxisten gestehen Sprengstoffanfchlag aus die
Donau-User -Bayn

Wien , 22. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Am Sonnabend er¬
hielt ein Polizeioberwachtmann auf seinem Kontrollgang im
10. Wiener Eemeindebezirk zwei Männer an , die ihm verdäch¬
tig schienen . Die beiden ergriffen die Flucht , und einer von
ihnen gab auf den sie verfolgenden Wachmann drei Schüsse
ab, von denen zwei trafen. Der Polizeioberwachmann erlitt le¬
bensgefährliche Schußverletzungen. Die beiden Flüchtenden wur¬
den von Passanten verfolgt und konnten festgenommen werden .
Bei ihrer Vernehmung gaben die beiden Festgenommenen , die
sozialdemokratische Parteigänger und Mitglieder des ausgelö¬
sten Republikanischen Schutzbundes sind , an, daß sie in den Mor¬
genstunden an den Gleisen der Donau -Ufer -Vahn nächst den La¬
gerhäusern der Gemeinde Wien eine Sprengung vorgenommen
hatten und jetzt aus Oesterreich flüchten wollten . Wie festgestelll
wurde , ist tatsächlich an den Vahngleisen diese Explosion er¬
folgt . 15 Fensterscheiben einer nahe gelegenen Fabrik wurden
außerdem durch den Luftdruck zertrümmert. Die Anzeige an
das Standgericht wurde erstattet.

Inspektor der gesamten Saarpolizei
Saarbrücken , 22 . Juli . Die Regierungskommission hat den

Engländer Hemsley zum Inspektor für die gesamten PoliT
zei - und Landjägerkräfte des Saargebiets ernannt . An den
bisherigen Zuständigkeiten ändert sich nichts. Unmittelbar über
dem Oberkommando der blauen Polizei und des Landjäger¬
korps steht aber jetzt der neue Inspektor, der der Abteilung desInnern und dem Präsidenten Knox persönlich zugeteilt wird.

Die Ernennung des Engländers Hemsley kann besonders im
gegenwärtigen Augenblick vom deutschen Standpunkt aus nurmit Befriedigung und Erleichterung ausgenommen werden . Die
gegenwärtigen Zustände in der Polizeileitung waren unhalt-bar geworden . Gerade die letzten Vorfälle haben gezeigt, wie
völlig unmöglich die gegenwärtige Besetzung der leitenden Po¬sten innerhalb der Polizei ist . Das Verhalten und Austretender Emigrantenkommissare Machts , Lehnert und Eereke spra¬
chen für sich selbst und macht unbedingt baldige Abhilfe drin¬
gend erforderlich . Die Saarbevölkerung erwartet und erhofftvon der neuen Tätigkeit des englischen Beamten nicht mehr und
nicht weniger , als daß er mit absoluter Objektivität an seineneue Aufgabe herangeht .

Seufzend wandte sie sich ab und fetzte ihren Weg nun
raschen Schrittes fort . Kein Mensch begegnete ihr auf den.
Weg zur Station , die drüben über der Mur lag . Auch arn
Bahnhof war niemand außer den Beamten , die sie kann¬
ten und höflich, aber etwas verwundert grüßten .

„ Wohin fährst du so allein mitten in der Nacht? " schie¬
nen ihre Blicke zu fragen . Da kam es ihr plötzlich schreck¬
haft zum Bewußtsein , daß die Ihren ja morgen früh sofort
erfahren würden , wohin sie gereist, und daß man versuchen
würde , sie mit Gewalt zurückzubringen, sobald man ihren
Aufenthalt entdeckt hätte .

Das dunste nicht sein ! Sie muhte die Spur hinter sich
so verwischen , daß man sie erst finden konnte, wenn sie
Wladkos Weib war . Dann gab es kein Zurück mehr .

Sie trat an den Schalter und löste eine Karte nach Lai¬
bach . Mochte man sie dort suchen. Niemand würde wissen,
daß sie den Zug schon in Cilli verlassen hatte .

Die Fahrt verging Margaret rasch , obwohl es unterwegs
mancherlei Aufenthalt gab , so daß man mit bedeutender
Verspätung in Cilli anlangte .

Was nun ? Sie hatte der späten Stunde wegen nicht an
Frau Grahornig telegraphieren können ; und jetzt einfach
hinzugehen , dazu war es selbstverständlich noch viel zu früh .
Margaret warf einen Blick auf die Uhr : halb fünf Uhr
morgens ! Da waren natürlich auch noch die Kaffeehäuser
geschlossen . In ein Hotel wagte sie sich nicht zu gehen . So
blieb nichts übrig , als einstweilen am Bahnhof zu bleiben.

Sie machte es sich im Wartesaal so bequem als möglich ,
schloß die Augen und dachte an Wladko . Ringsum auf
Bänken und Stühlen schliefen Leute, die vermutlich auf An¬
schluß warteten .

Margaret wußte nicht , wie lange sie so zwischen Wachen
und Schlummern gesessen. Sie fuhr plötzlich auf durch eine
laute Stimme , die in slowenischer Sprache verschiedene Orts¬
namen ausries . Allgemeine Unruhe entstand. Man drängte
zum Ausgang . Draußen stand von der Morgensonne hell
überstrahlt ein abfahrtbereiter Zug . Die Uhr wies auf halb
sieben . ('Moj SunHchaoL)



Der Frolllkiinipser Pierre Col an Herrn Barthou
Paris , 21. Juli . Der frühere Luftfahrtminister Pierre Cot

von der Radikalsozialistischen Partei unterzieht im „Oeuvre "

die Außenpolitik Barthous einer scharfen Kritik . Er widerlegt
vor allem die selbstgefällige Behauptung des französischen Au¬
ßenministers , daß er die Politik Vriands fortsetze Barthou
bleibe vielmehr dem Geist seiner berüchtigten Note vom April !
treu . Im einzelnen führte Pierre Lot im Anschluß an die Ba - ^
yonner Rede Barthous über die Abrüstung als nützliche Folge , ;
nicht aber als Bedingung der regionalen Pakte aus : Entweder
hat Barthou nichts Bestimmtes sagen wollen , oder er wollte die
traditionelle Verbindung zwischen dem Sicherheitsfortschritt und
der Abrüstung zerschlagen. Man müsse zunächst über diese regio¬
nalen Pakte verhandeln , meint Barthou , und werde nach ihrer
Verwirklichung Verhandlungen über die Abrüstung einleiten ,
vorausgesetzt natürlich , daß keine neuen Gründe zur Vertagung
dieser Verhandlungen zwingen und auch unter der Bedingung ,
daß man sich über ein Abrüstungsprogramm einige . Mithin
wissen wir , woran wir sind . Barthou bleibt dem Geist seiner :
Note vom 1 . April treu . Diese Politik aber unterscheidet sich von
derjenigen Vriands , Paul Voncours und Daladiers . Bisher hat
Barthou mit Vorliebe betont , daß sich nichts an der französischen
Außenpolitik geändert hat . Diese Formel stellt sich als falsch
heraus . Barthou hat gewiß in anerkennenswerter Weise Eng¬
land und Italien für seine Ansicht gewonnen Aber beide Länder
erklären Negionalpakte ohne Deutschland für undurchführbar ,
und London wünscht auch nicht , daß diese Pakte als gegen eine
Macht oder gegen eine Mächtegruppe gerichtet ausgelegt wer¬
den können. Daher kautet die Frage , ob Deutschlands Zustim¬
mung erlaügt werden kann, ohne gleichzeitige Verhandlungen
über die Abrüstung und die Sicherheit . Herriot hat Deutsch¬
land die fortschreitende Durchführung der Gleichberechtigung
im Rahmen einer besser organisierten internationalen Sicher¬
heit versprochen . Jetzt , wo man zur Durchführung der Si¬
cherheitsorganisation Deutschlands Zustimmung verlange , kann
man nicht ernstlich daran denken , daß Deutschland dieses Ver¬
sprechen vergißt . Für so „verrückt" darf man es nicht halten .
Wenn andererseits die Paktpolitik -mit keiner allgemeinen kon¬
trollierten Rüstungsherabsetzung Hand in Hand gehe , d . h ., ohne
Deutschland ermöglicht werden muß, dann mutz man sie mit
ihrem wahren Namen nennen : Alliancenpolitik . Diese Politik
aber wollen wir , schließt Cot , um keinen Preis . Meine Genera¬
tion war 1914 18 Jahre alt . Wir haben nicht wie gewisse be¬
rühmte Persönlichkeiten zwei Kriege erlebt , sondern nur einen .
Wir haben ihn nicht geführt , um zur Politik der Alliancen und
zum Rüstungswettlauf zuriickzukehren . Ich sage das rundheraus
an die Adresse derjenigen , die dem Schachspiel unserer hinge¬
mordeten Jugend beiwohnten und für diejenigen , die nicht ge¬
wisse Jahre ihrer Jugend verloren haben , der wichtigste Ein -
wand gegen die Politik Barthous »

Keine Rede des Reichsaußenmimsiers
Berlin , 22 . Juli . Die französischen Sonntagsblätter berichten,

daß der deutsche Reichsaußenminister Frhr . von Neurath am
Sonntag eine Rede halten werde , in der er sich mit den Ost -
paktgarantien beschäftigen werde. Demgegenüber können
wir Mitteilen , daß die Nachrichten verfrüht sind Eine Rede des
Reichsautzenminsters am Sonntag war nicht vorgesehen .
Die französischen Blätter suchen bereits im Voraus die „Argu¬
mente " zu zerstören, welche der deutsche Außenminister in die¬
ser Rede Vorbringen wird . Man orakelt darüber , daß Deutsch¬
land den Vorschlag zweiseitiger Nichtangriffsverträge gegen¬
über dem französischen Kollektivpaktsystem in den Vordergrund
schieben werde und will wissen , daß Deutschland Frankreich ein
zehnjähriges Abkommen entsprechend dem zwischen Deutschland
und Polen zustande gekommenen Vorschläge » werde.

Die Hitzewelle in den Vereinigten Staaten
In zwei Tagen über 100 Todesopfer

Neuyork, 22 . Juli . Die Zahl der in den beiden letzten Ta¬

gen der Hitzewelle zum Opfer gefallenen Personen geht über
190 hinaus . Es starben am Hitzschlag u . a . 33 Menschen in Mis¬
souri , 23 in Nebraska , 20 in Jllionis , 10 in Texas und 6 in
Oklahoma . In St . Louis wurden 48 Grad , in vielen anderen
Gegenden 40 Grad Celsius gemessen . Im Staate Joxwa und in
den Gebieten des mittleren Westen herrscht bedrohlicher Wasser¬
mangel . Es besteht vorerst auch keine Aussicht aus Abkühlung .
Ein Gewitter , das sich am Freitag über Neuyork entlud , war
von einer heftigen Springflut begleitet .

Weichsel überflutet 3V Ortschaften !
Warschau, 21 . Juli . Am Freitag ist die Weichsel auf dem Ab¬

schnitt zwischen Sandomir und Sawichost über die Ufer getreten
und überflutete mehr als 30 Ortschaften mit etwa 13 000 Ein¬
wohnern . Das Hochwasser bedeckt jetzt eine Fläche von mehr als
20 000 Hektar In der Ortschaft Zajerze sind etwa SO Menschen
ertrunken . Bei den Rettungsarbeiten ist ein Pionierossizicr mit
18 Pionieren in den Fluten umgekommen. j

In Warschau steigt die Weichsel äußerst rasch. Die Vororte der
Hauptstadt sind gefährdet . Pionierabteilungen und Arbeiter¬
kolonnen schütten Notdämme auf . Rettungszüge und Sanitäts¬
mannschaften stehen in Alarmbereitschaft . >

Warschau, 21 . Juli . Der deutsche Gesandte hat der polnischen
Regierung die Teilnahme der Reichsregierung anläßlich der
Ueberschwemmungskatastrophe zum Ausdruck gebracht.

Finnland beteiligt sich nicht am Oslpakl
Reval, 22. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die i

finnische Regierung in dem Meinungsaustausch mit Sowjet- s
rußland erklärt, daß eine Teilnahme Finnlands am Ostpakt
" icht aktuell sei, da das Friedensverhältnis zwischen Rußland

sch
eine Reihe internationaler Verträge ge- ^

Neues vom Tage
Auch die mecklenburgische Kirche der Reichskirche

eingegliedert
Schwerin , 21 . Juli . Die dritte ordentliche mecklenburailckie

Landessynode beschloß am Freitag , die mecklenburgische Kircheder deutschen evangelischen Reichskirche einzugliedern .
15ÜV Morgen Moor brennen im Nordzipfel Westfalens
Diepholz, 21. Juli . In Oppensche im äußersten Nordzipfel d,er

Provinz Westfalen brach ein schon seit Tagen schwelender Moor -
brand zur Oberfläche durch und griff rasch um sich. Dem Ar-
veitsdienst gelang es in harter Arbeit , durch Auswerfen eines

Kilometer langen Grabens dem Vordringen des Feuersein Ende zu bereiten . Insgesamt ist eine Fläche von etwa 1300
Morgen ersaßt worden»

7ü Todesopfer der Hitze in USA .
Newyork, 21 . Juli . Der noch immer anhaltenden furchtbaren

Hitzewelle in den Südweststaaten sind bisher 70 Menschenleben
zum Opfer gefallen , davon 22 allein in den letzten 24 Stunden .

80 000 Menschen durch Ueberschwemmungen in China
obdachlos

Peking , 21 . Juli . Bei den Ueberschwemmungen in der Provinz
Dschehol sollen zirka 80 000 Menschen obdachlos geworden sein .
Die Hauptstadt der Provinz , Tschende , ist von der Katastrophe
besonders stark in Mitleidenschaft gezogen worden . Vis jetzt
werden 20V Tote und Vermißte gemeldet.

Einweihung der neuen Trink - und Wandelhalle
in Wildbad

Wildbad , 22. Juli . Wildbad , die Perle des Schwarzwaldes ,
hatte am Samstag Festschmuck angelegt , um einen würdigen
Nahmen zu schaffen für die Einweihung und Eröffnung der
neuen heizbaren Trink - und Wandelhalle , die unter der An¬
teilnahme zahlreicher Ehrengäste am Nachmittag stattfand . Mit
dem Vorspiel zu Richard Wagners „Die Meistersinger "

, ge¬
spielt von der durch Kräfte des Philharmonischen Orchesters
verstärkten Kurkapelle , wurde der Festakt eröffnet . Ein poeti¬
scher Vorspruch, gesprochen von Heinz Plankemann , leitete über
zu der Ansprache von Finanzminister Dr . Dehlinger , der , ausge¬
hend von dem Leitspruch „Kraft durch Wärme und Kraft durch
Freude " u . a . ausführte , daß der Wildbader Badegast von jetzt
ab neben Unterhaltung zur Ausspannung und Erholung be¬
hagliche Wärme in der neuen heizbaren Wandelhalle finden und
so schon im ersten Frühjahr und bis in die späten Herbstmonate
hinein die Kur benützen könne , zu einer Jahreszeit also, da
man sich bisher gescheut habe , in Wildbad Heilung zu suchen .
Weiterhin solle auch der Stadt Wildbad und ihren Bürgern die
schmucke Wandelhalle ein Vorn der Freude werden . Wie seit
600 Jahren die württ . Fürsten und Könige für Wildbad ge¬
sorgt haben , so wache auch der neue Staat über diesem Kleinod .
Der Finanzminister dankte sodann den Baumeistern , vor allem
Präsident Kuhn , der die Pläne für die Wandelhalle entworfen
und ihre Ausführung überwacht hat und den verschiedenen Mit¬
arbeitern . Weiterhin dankte der Minister dem Mitarbeiter von
Präsident Kuhn , Baurat Schüler und allen Meistern und Arbei¬
tern . Präsident Kuhn gab einen Ueberblick über die Vaugeschichte
der Wandelhalle und dankte allen , die am Bau mitgearbeitet
haben . Im Namen der Stadt Wildbad sprach Bürgermeister
Kißling dem württ . Finanzminister und der Bauabteilung des
Finanzministeriums Dank aus . Als Vertreter des Kreises Neu¬
enbürg sprach Landrat Lempp über den schönen und zweckmäßi¬
gen Neubau . Ministerialrat Dr . Staehle brachte die Grüße und
Glückwünsche von Reichsstatthalter Murr und Innenminister
Dr . Schmid und gedachte det Bedeutung dieses Werkes für die
deutsche Volksgesundheit . Für den Landesverkehrsverband
Württemberg -Hohenzollern sprach Herr Höllwarth . Präsident
Kuhn schloß mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , den Reichspräsidenten v . Hindenburg und
unser großes deutsches Vaterland . Das Deutschland - und Horst
Wessel -Lied beendigten den Festakt . Bei einem einfachen Abend-
imbitz im Vadhotel sprachen noch Präsident Kuhn , der Badkom¬
missar von Breuning , Medizinalrat Dr . Jofenhans und Stadt¬
kämmerer Hirzel -Stuttgart in ernster und humorvoller Weise
über das Bad und seine Bedeutung . In allen diesen Reden kam
die Dankbarkeit für dieses Kleinod der Natur zu starkem Aus¬
druck.

Den Höhepunkt und festlichen Abschluß des Tages bildete die
Beleuchtung der Enzanlagen Das größte „Vrillant -
feuerwerk" konnte sich nicht messen an der eigenartigen Schön¬
heit dieser Beleuchtung , bei der Tausende roter , blauer und
grüner Lampions und Zehntausende von Kerzen in roten ,
blauen , gelben und grünen Hüllen die warme Sommernacht in
ein seltsam unwirkliches Märchenland verwandelten . Zeit und
Raum schienen aufgehoben , zumal dort , wo die Lichter die stei¬
len Felsenhöhen emporkletterten und einfache Eartenhäuschen
zu Märchenpalästen machten. In der Enz selber waren die Lich¬
ter auf den großen Steinen angebracht und spiegelten sich tau¬
sendfältig in dem munter strömenden Wasser. Eine vieltausend¬
köpfige festlich gestimmte Menschenmenge strömte durch die zau¬
berhafte Nacht und erfreute sich an dem einzigartigen Erlebnis .

(Ausführlicher Bericht folgt.)

— Einziehung der 3 Mark - und 3 Reichsmarkstücke . Nach einer
Verordnung des Reichsministers der Finanzen vom 6 . Juli 1934
gelten die zurzeit umlaufenden 3 Mark - und drei Reichsmark¬
stücke ab 1 Oktober 1934 nicht mehr als gesetzliches
Zahlungsmittel . Diese Münzen behalten also ihre Kaufkraft nur
noch bis 30. September 1934. In den folgenden drei Monaten ,
und zwar bis zum 31 . Dezember 1934 , werden die 3 Mark - und
3 Reichsmarkstücks von allen Reichs- und Landeskassen noch in
Zahlung genommen und gegen andere Zahlungsmittel umge¬
wechselt . Vom 1. Januar 1933 ab hört die Einlösungspflicht auf.
Die Münzen haben dann nur noch ihren Metallwert .

Die Fristen für die Einlösung mußten verhältnismäßig kurz
angesetzt werden , da die neuen 8 Reichsmarkstücke fast dieselbe
Größe haben wie die einzuziehenden 3 Mark - und 3 Reichsmark¬
stücke . Die sich daraus ergebende Möglichkeit der Verwechslung
dieser beiden Eeldsorten muß daher möglichst schnell beseitigt wer¬
den. Um sich vor Schaden zu bewahren , liegt es im Interesse
jedes Volksgenossen, so schnell wie möglich die in seinem Besitz
befindlichen 3 Mark - und 3 Reichsmarkstücke auszugeben , damit
sie zu der mit der Einziehung beauftragten Reichsbank zurück-
gelangen . Die zur Erinnerung an besondere Begebenheiten ge¬
prägten 3 Reichsmarkstücke sind von der Außerkurssetzung nicht
ausgenommen .

— Nehmt keine Grashalme in den Mund ! Im Sommer kann
man häufig aus den Spelzen der reifen Kornähren heroorste-
hende, schwarzviolette Mißbildungen der Roggen - und Weizen¬
körner beobachten. Kinder und Erwachsene haben nun oft die
Unart , diese Gebilde , die der Volksmund gewöhnlich als „Brand¬
körner " bezeichnet , in den Mund zu stecken und zu zerkauen, weil
dabei ein angenehmes Gefühl auftritt . Immer wieder erfordert
dieser Leichtsinn eine Anzahl Opfer , denn diese Vrandkörner
sind giftige Wucherpilze , sie enthalten chemisch außerordentlich
wirksame Alkaloide , die auch in kleinen Mengen in der Heil¬
kunde benützt werden . Wegen seiner besonderen Wirkung be¬
zeichnet man den Wucherpilz auch als Mutterkorn . Im Mehl
genossen verursacht das Mutterkorn eine epidemieartig auftre¬
tende Krankheit , die Muterkornvergiftung . Weit tückischer und
gefährlicher als das Mutterkorngift bedroht die sogenannte
Strahlenpilzkrankheit Gesundheit und Leben unvorsichtiger Men¬
schen . Ist der Mutterkornpilz leicht zu erkennen, demnach der
Verhlltungsschutz einfach , so setzt sich jeder , der einen Grashalm
oder den Stengel einer Blume in den Mund nimmt , der Ge¬
fahr aus , von einem besonderen WucherpiIz befallen zu wer¬
den. Besonders Kinder , aber auch viele Erwachsene haben die
Unsitte , Gräser und Blumen zwischen den Zähnen zu halten
»der durch die Lippen zu ziehen. Diese verbreitete Unart kann

zu gefährlichem
"

Siechtum führen , denn an Vlumenstengeln und
Grashalmen entwickelt sich zur Sommerszeit ein mikroskopisch
kleiner Pilz (Actinomyves ) , der Erreger der gefährlichen Strah¬
lenpilzkrankheit . Zuerst ist diese Krankheit bei Rindern beobach¬
tet worden , sie überträgt sich aber ebenso leicht auch auf den
Menschen. Die ersten Anzeichen dafür sind Verhärtung und An -

j schwellung des Gaumens, denn das Pilzgeflecht entwickelt sich
unaufhaltsam weiter, dringt sogar bis in die Knochen, und da
die Fortpflanzungskörper in Gestalt der Sporen verhältnismä-
ßig rasch gebildet werden , wuchert der Pilz überaus stark und
richtet ohne sofortiges Dazwischentreten ärztlicher Behandlung
bald die verheerendsten Zerstörungen an!

Württemberg
Tag des deutschen Volkstums

Stuttgart , 22 . Juli . Das „Fest des deutschen Volkstums " in
der Adolf Hitler -Kampfbahn nahm einen erhebenden Verlauf .
Das weite Rund der Adolf Hitler -Kampfbahn war ganz besetzt,
als der Landesführer des VdA ., Studiendirektor Dr . Krehl , die
Anwesenden begrüßte . Sein Gruß galt vor allem dem Schirm¬
herrn der Feier , Ministerpräsident Professor Mergenthaler , dem
Innenminister Dr . Schmid und Wirtschaftsminister Dr . Lehnich
und anderen . Mit besonderer Herzlichkeit entbot Dr . Krehl ei¬
nen Willkomm den anwesenden Brüdern und Schwestern aus
dem Ausland . Unter der Stabführung von H . Ganßer brachte
ein Massenchor von 2200 Schülern und Schülerinnen die Ge¬
sinnung unserer Jugend in eindrucksvollen Liedern zum Aus¬
druck . Volkstänze der Feuerbacher Mädchenschulen lösten star¬
ken Beifall aus . Dr . Mergenthaler führte in einer An¬
sprache aus : Uns allen , insbesondere aber der Jugend , müsse
der Tag des deutschen Volkstums eine heilige Mahnung sein ,
daß es jedem dritten Deutschen nicht vergönnt ist, in seinem
Heimatland zu leben . Der Sinn des heutigen Tages müsse da¬
rin liegen , die Herzen zu stählen und stets der Brüder in der
Welt draußen zu gedenken. Kein Volk Europas sei mit einer
solch ungeheuren Tragik belastet wie das unsrige . Besonders
warm gedachte der Ministerpräsident unserer Brüder an der
Saar . Mit einem Hinweis aus die Wichtigkeit des Austausch¬
dienstes , durch den es dem Ausländsdeutschen am besten ermög¬
licht werde , seine Heimat kennen zu lernen , schloß der Minister¬
präsident seine mit großem Beifall aufgenommenen Worte . Nach
weiteren Darbietungen der Massenchöre zeigte der Turnverein
und Turnerbund Bad Cannstatt wohl kaum zu überbietende
Leistungen an Barren und Pferd . In einer großangelegten Rede
führte hierauf der VdA . -Reichsführer Dr . Stein ach er u . a.
aus : Wir gedenken unserer bedrohten Brüder im Ausland . Ins¬
besondere vermerken wir zunehmende brutale Gewalt in Li¬
tauen und Memelland . Wir verzeichnen einen neuen Schlag ge¬
gen das Deutschtum in Eupen - Malmedy , das nun unter Aus¬
nahmegesetz gestellt wurde . Wir verzeichnen als einen weiteren
Akt der Bedrückung deutschen Lebens das Verbot der deutschen
Erneuerungsbewegung in Rumänien , wir verzeichnen die zu¬
nehmend sich verschärfende Welle in Südamerika . Gegenüber die¬
ser zunehmenden Verschärfung des Kampfes gegen unser deut¬
sches Volkstum stellen wir fest, daß das Vertrauen in unsere
Volkstumskraft unerschütterlich ist . Je mehr draußen die Be¬
drückung zunimmt , desto mehr wird hier dir deutsche Opserkraft
wachsen . Gerade das Schwabenland dürfe stolz fein auf feine
Volkstumsarbeit , stehe es doch mit der Grenzmark und Ma¬
rienwerder in feiner Leistung pro Kopf der Bevölkerung an
der Spitze aller Landesverbände . Damit habe Württemberg die
alte Tradition aufgegriffen , wie früher die Reichssturmfahne
voranzutragen . Am Schluß seiner Rede wandte sich Dr . Stei -
nacher noch besonders an die Jugend , um sie an ihre Volksdeut¬
sche Opferpflicht zu mahnen . Nach Gruppentänzen des Königin
Charlotte -Gymnasiums boten zwei Kompagnien des Infante¬
rieregiments 13 einzigartige Leistungen im Bodenturnen . In¬
zwischen hatte der Himmel seine Schleusen unter Blitz und Don¬
ner geöffnet, sodaß der eigentliche Höhepunkt des Abends , ein
volksdeutsches Vewegungsspiel „Volk steht zu Volk" verschoben
werden mußte . Immerhin konnte der bei dem Vewegungsspiel
mitwirkende Trachtenzug , der sämtliche deutschen Stämme um¬
faßte , durch die Kampfbahn ziehen, was der eindrucksvollen
Feier einen würdigen Abschluß verlieh .

Stuttgart , 21 . Juli . (Anschaffung und Jnstand -
setzungvonTurngeräten .) Durch einen Erlaß des
xoürtt. Kultministers sind die Gemeinden und die Vorstände
der staatlichen Unterrichtsanstalten ersucht worden , die Lie¬
ferung neuer Turngeräte und größere Jnstandssetzungen
an Turngeräten im Interesse - er Sicherheit der Turner
ausschließlich Fachgeschäften zu übertragen .

2 0. Wiederkehr des Kriegsbeginns . Der
Kultminister hat angeordnet , daß in der letzten Eeschichts-
stunde vor den Sommerferien die Schulen in schlichter Weise
der bevorstehenden 20 . Wiederkehr des Kriegsbeginns ge¬
denken . An dem Gedenktag finden außer den Feldgottes¬
diensten der Reichswehr besondere Feiern nicht statt .

Neueinteilung der S ch ulkä m m ererbe¬
zirke . Im Anschluß an die Neueinteilung der Schulamts¬
bezirke sind auch die Bezirke der Echulkämmerer neu fest¬
gesetzt worden . Die bestellten Kämmerer , 71 an der Zahl ,
haben die evang . und die kathol. Schulen ihres Bezirkes ge¬
meinsam zu betreuen .

Senkung des Zinssatzes . Die Landesverstche-
rungsanstalt Württemberg hat , um die Bestrebungen der
Reichsregierung auf dem Gebiet der Zinssenkung und der
Arbeitsbeschaffung zu unterstützen, den Zinssatz für die
seit 1 . Januar 1924 zu 5 Prozent ausgeliehenen Darlehen
mit Wirkung vom 1 . August 1934 an auf 4,8 Prozent herab¬
gesetzt.

Eßlingen , 21 . Juli . (Reichsvereinigung ehema¬
liger Kriegsgefangener .) Am 6 und 7. Oktober
findet in Eßlingen die Eautagung der REK . statt , an der
REK .-Bundesführer Freiherr v . Lersner -Potsdam teilneh¬
men wird . Bei dieser Gelegenheit soll eine Ausstellung
„Kunst aus dem Nichts " gezeigt werden , die sich zusammen¬
setzt aus Arbeiten , die in Gefangenschaft gefertigt wurden .
Die Eauleitung bittet alle ehemaligen Kriegsgefangenen ,
mitzuhelfen, die Ausstellung , die bis heute vor allem Ar¬
beiten von Kameraden aus der Main - und Odenwaldgegend
umfaßt , durch solche auch von Württemberg und Hohenzol-
lern zu vervollständigen .

Göppingen . 22 . Juli . ( H a g e l s ch l a g . ) Die während
des Samstags herrschende , fast unerträgliche Schwüle,
brachte gegen 8 Uhr nachmittags ein schweres Gewitter mit
verheerendem Hagelschlag. Fast eine Viertelstunde lang
prasselten die Hagelkörner nieder , die eine Größe bis zu
Haselnüssen hatten . Sie hüllten alles in eine weiße Decke.
Besonders die Gartenfrüchte und Blumenbeete litten stark
unter dem Unwetter . Auch auf den Feldern und an den
Obstbäumen wurde großer Schaden ungerichtet. Eislingen .



sowie das untere Filstal blieben von dem Hagelschlag ver¬
schont.

Wasseralfingen , OA . Aalen , 22 . Juli (Brand .) Am
Samstag schlugen Flammen aus dem landwirtschaftlichen
Anwesen des Georg Schneider in Heisenberg. Das Feuer
griff mit rasender Geschwindigkeit um sich , sodaß das Ge¬
bäude vollständig niederbrannte . Auch das Nachbargebäudedes Johannes Schlipf wurde von dem Brand ergriffen .

Verghülen , OA . Blaubeuren , 22 . Juli . (Tödlicher
Anfall . ) Am Donnerstag verunglückte der 60 Jahrealte Georg Käst dadurch, daß seine Pferde scheuten und ihn
schleiften . Die dabei erlittenen Verletzungen waren so schwer,daß Käst am Samstag gestorben ist .

Crüningen , OA . Riedlingen , 21 . Juli . ( Kein Wasser
a u f B e e r e n . ) Am Donnerstag abend starb das äjähnge
Bübchen des Landwirts Konstantin Wiedemann , weil es
auf den Genuß von Beeren Wasser getrunken hatte . Das
sonst kräftig gebaute Kind verschied unter großen Schmer¬
zen , wenige Stunden nachdem es das Wasser getrunken
hatte .

Bom Allgäu , 21 . Juli . (Schon wieder ein OpferderIller . ) Nachdem erst vor einigen Tagen in den Wel¬
len der Iller ein Kind den Tod fand , wird nunmehr von
Sem Memmingen benachbarten Ort Hawangen ein glei¬
cher Fall gemeldet. Dort ertrank im sog . Altwasser das 216
Lahre alte Söhnchen des Landwirts Johann Keller.

Aus dem Jahresbericht der Evangelischen Diakonissenanstalt
in Stuttgart

Dem 79 . Jahresbericht der Evangelischen Diakonissenanstalt
Stuttgart , den Pfarrer Walz erstattet, entnehmen wir u . a . . daß
sich im Berichtsjahr der äußere Raum des Mutterhauses durch »
den Bau des am 19 . . Januar d . I . eingeweihten Feierabend- I
Hauses in der Forststraße erweitert hat, das nun zur Erinnerung >
an die Heimgegangene Frau Oberin Elisabeth, Freiin von Woell-
warth-Lauterburg, den Namen „Elisabethenheim" tragen soll.
Um auch für künftig nötig werdende Erweiterungen des Hauies"
Raum genug zu haben , wurde ein 84 Ar großer Platz auf dem
Tivoligelände von der Allgemeinen Ortskrankenkasse Stuttgart
erworben. Angesichts des Neubaus des Feierabendhauses und
der Erwerbung dieses Platzes , wie auch mehrerer baulicher Ver¬
besserungen , ist es nicht verwunderlich, daß die Schuldenlast
des Diakonissenhauses von 600 000 NM . aus 692 700 RM . ge¬
stiegen ist . Die Gesamteinnahmen betrugen 1 306 700 RM . Dem¬
gegenüber steht die Gesamtausgabe von 1466 400 RM. Die frei¬
willigen Gaben erreichten die Höhe von 40 100 RM.

Die wachsenden Anforderungen an das Können der Schwestern
brachten es mit sich, daß von Jahr zu Jahr der Ausbildung
mehr Gewicht beigelegt wird. So reifte der Entschluß , eine
staatlich anerkannte Krankenpflegeschule dem Werk einzugliedern.
Zum erstenmal werden in einigen Wochen die Schulschwestern
die staatliche Krankenpflegerprüfung machen. Mehrere Schwestern
standen in auswärtiger Weiterbildung, so drei in England zur !
Erlernung der englischen Sprache , wie dies zum Dienst in Peking !
oder in der Mission nötig ist, zwei in der Frauenklinik in Tü- !
bingen zur Ausbildung als Hebammen , ebenfalls zum Dienst im
Ausland . Beim Schwesternjubiläum durften 26 Schwestern auf

'
eine 25jährige und 5 Schwestern auf eine 50jährige Dienstzeit
zurücksehen. Die Zahl der Schwestern beträgt 1597 . Es erfolg- ste » in diesem Jahr 38 Eintritte , etwa 20 Eintritte weniger als
in den letzten Jahren . Den 38 Eintritten stehen 22 Abgänge §
gegenüber, durch den Tod Ith durch aus verschiedenen Gründen !
erfolgte Austritte 9. Der reine Zuwachs beträgt diees Jahr 19. j
Die Arbeit der Schwestern nahm einen ununterbrochenen Ver- s
lauf. In den eigenen Krankenhäusern , die immer gut belegt :
waren, dienten die Schwestern 2424 Kranken . Das Krankenaiyl
in Winterbach war mit seinen 100 Betten stets voll belegt. Im
Marthahaus waren die Kurse der Handarbeitsschule von 190
Schülerinnen besucht, die von 7 Schwestern unterrichtet wurden .
Die Belegung des Mädchenheims ging ständig zurück , im ganzen
Jahr waren es 22 hier in der Arbeit stehende und 364 Dienst¬
stellen suchende Töchter . Das Schülerinnenheim beherbergte 26
Schülerinnen. Dort freiwerdende Zimmer fanden in Erweite¬
rung des Frauenheims neue Verwendung, jo daß die Zahl der
Frauen aus 21 gestiegen ist . In diesen Tagen wurde der An¬
kauf eines Platzes in der Hölderlinstraße beschlossen. Auf ihm
soll in möglichster Bälde ein evangelisches Altersheim
erbaut werden . In 48 Krankenhäusern und 9 Bllrgerspitälern
standen 697 Schwestern , in 201 Ecmeindestationen taten ihre
Arbeit 390 Schwestern , in 7 Heimen für Alte , Sieche und Ge¬
brechliche dienten 45 Schwestern , in 5 Fürioraebeimen 31 Sckiwe-
stern, in 7 Krippen 19 Schwestern und auf 23 sonstigen Arbeits¬
feldern 85 Schwestern . Die Zahl derer , an denen die Schwestern
ihren Dienst taten, beträgt 126 796 . Diesen dienten sie in 1 697 503
Pflegetagen , 1 160 615 Besuchen und 41391 Nachtwachen .

«
Jhringen , 22 . Juli . (Walddieb erschossen .) Ein

Waldhüter traf in der Nacht zum Freitag auf einen schon
langgesuchten Feld - und Walddieb . Als dieser sich ertappt
sah , zog er sein Messer und ging auf den Waldhüter los . -
Dieser machte in der Notwehr von der Schußwaffe Gebrauch
und tötete den Angreifer .

'
Schifserstadt. 22 . Juli . (M o r d v e r s u ch u n d S e l b st - !

mord .) Der 78jährige Georg Kramb von hier schlug sei¬
ner Frau mit einem Prügel mehrmals auf den Kopf und
verletzte sie durch verschiedene Messerstiche erheblich . Nur ;
mit Mühe konnte sich die Frau von dem Wüterich losmachen s
und in ein Nachbarhaus flüchten, wo sie schwer darnieder - s
liegt . Der Täter beging dann Selbstmord durch Erhängen .

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Zugsentgleisung auf der Strecke Bozen—Trient . Am

Freitag entgleiste der vom Brenner kommende fahrplanmä¬
ßige Nachtschnellzug auf der Strecke Bozen —Trient in der
Nähe von Nave San Felice . Die Lokomotive, der Eepäck -
und Postwagen , ein Wagen dritter Klasse und ein durchge¬
hender Wagen München—Ventimiglia wurden aus den
Gleisen gehoben. Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß
ein Wolkenbruch große Steine und Erdmassen in rund ein
Meter Höhe aus den Bahnkörper gespült hatte Der Hei¬
zer, der Zugführer und ein Fahrgast erlitten leichtere Ver¬
letzungen.

Unfall bei den Manövern in Südtirol . Als bei Partschins
unweit Meran in einem Paßübergang eine Gruppe von
italienischen Artilleriesoldaten eine zu Manöverzwecken er¬
richtete Fernsprechleitung abmontierte , fiel ein Draht auf
die den Paßübergang durchziehende Hochspannungsleitung .
Ein Leutnant und zwei Mann , die den Draht in Händen >
hatten , wurden auf der Stelle getötet.

Durch den Fußboden gefallen. Ein seltsames Abenteuer
hatte eine 220 Pfund schwere Frau in Bergamo , die trotz
der Warnung eines Zimmermanns ihre Küche durchquerte,als der Fußboden gerade neu gelegt war . Der Boden gab
nach und die schwere Frau , die im 3 . Stock wohnte, stürzte
mit voller Wucht in einen Raum des 2 . Stockes , wo sie vor
schweren Verletzungen nur dadurch bewahrt blieb, daß sie
ausgerechnet in ein bis zum Rande gefülltes Waschfaß fiel, I

Schweres Gewitter bei Leningrad — Sechs Tote. In derin der Nähe von Leningrad gelegenen früheren Zarenrest -
denz Peterhos ereignete sich ein ungewöhnlich schweres Ge¬
witter , bei dem auch die seltene Naturerscheinung der Ku¬
gelblitze beobachtet wurde . Sechs Personen wurden vom >
Blitz erschlagen , während sechs weitere schwer verletzt wur¬
den und zehn Personen mehr oder wern -nr erheblicheBrandwunden davontrugen .

Vier Todesopfer einer Unvorsichtigkeit. In einem kleinen
Ort bei Olkusch ( Ostoderschlesien ) ereignete sich ein furcht¬
bares Unglück . Die vier Kinder des Landwirts Boranek im
Alter von 13 bis 17 Jahren hatten sich in der Küche zu
Bett gelegt, als die Mutter im Küchenofen noch einmal !
Feuer anmachte. Die Frau ließ die Ofentür offen und legte z
sich im Nebenraum ebenfalls zur Ruhe nieder . Als sie nach
einigen Stunden erwachte und in die Küche ging , fand sie ,
ihre vier Kinder bewußtlos in den Betten vor . Ein herbei- I
gerufener Arzt konnte nur noch den inzwischen durch Koh - >
lengasvergiftung eingetretenen Tod feststellen .

Falschmünzersabrit in Hamburg . Die Kriminalpolizei
nahm wegen Münzverbrechens ein Ehepaar und einlr Frau
fest. Sie hatten falsche Zweimarkstücke vertrieben . Die wei¬
teren Ermittlungen führten am Montag zur Festnahmedes Herstellers des falschen Geldes . Auf dem Boden seines
Hauses fand man eine Truhe mit umfangreichem Falsch¬
münzmaterial .

Neue Bombenanschläge in Tirol . In Unterkirchen (Ti¬
rol ) wurde gegen das Pfarrhaus ein Bombenanschlag ver - i
übt , wodurch die Einrichtung des Pfarrhofes vollständig
zerstört wurde . Ein weiterer Anschlag wurde gegen das
Elektrizitätswerk verübt , der ' erheblichen Sachschaden ver¬
ursachte.

Konferenz für Erziehungsfragen . Auf der Montag in ,Genf eröffneten 3 . internationalen Konferenz für Erzie - >
hungsfragen , die von rund 40 Staaten beschickt wurde , er¬
stattete der zum Vertreter Deutschlands bestellte Konsul in ^
Genf einen eingehenden Bericht über die Entwicklung des
Erziehungswesens in Deutschland seit der Machtübernahme
durch die nationalsozialistische Regierung .

Eine Hochzeit unter Wasser
In diesen heißen Tagen , da so mancher geplagte Arbeits¬

mensch sich nichts sehnlicher wünscht als ein Bad in erfrischender
Flut , nimmt es eigentlich nicht wunder , zu vernehmen , daß kürz¬
lich der im Newyorker Hafen arbeitende amerikanische Taucher
Donogan seine eigene Hochzeit unter Wasser abgehalten hat . Er .
hatte auf Antrag von der Hafenbehörde die Genehmigung er- s
halten , seine Heirat in einer Taucherglocke zu feiern. Zahlreiche !
Gäste wohnten dieser ungewöhnlichen Feier, die zehn Meter :
unter Wasser stattfand , bei,« und wenn man dem Bericht eines
Reporters glauben will , so soll es seit Wochen keine Hochzeit
in ganz Newyork gegeben haben , die fröhlicher und harmonischer :
verlief als die der Trauung Donogans und seiner liebreizenden
Braut in besagter Taucherglocke.

„ Er Hai die Katze im Sack gekauft !"
Man erzählt von Till Eulenspiegel , daß er eine Katze in

ein Hasenfell nähte , in einen Sack steckte und den Kürsch¬
nern als einen Hasen verkauft . . . Es ist also die alte Ge¬
schichte vom unbesehenen Einkauf , vom enttäuschten Käufer ,
wenn man sagt : „Er hat die Katze im Sack gekauft !" j

Heute sollte es eigentlich niemand mehr passieren, „die
Katze im Sack zu kaufen"

, wenngleich man beim Einkauf
für den Tagesbedarf oder für den allgemeinen Gebrauch ^
eine Reihe von Waren in der ihnen eigenen Verpackung,
also tatsächlich doch unbesehen, kauft. !

Dennoch , man kann es mit gutem Gewissen tun , denn die :
Hersteller dieser Waren , der sogenannten „Markenartikel "

,
'

NSV . - Ortsgruppe Wildbad .
1 . Sprechstunden betr . Mütterberatung . Müttererholung

usw . finden jeden Donnerstag , nachmittags 4—6 Uhr im
Frauenschaftsraum (altes Schubhaus) statt .

2 . Die Sprechstunden des NSV .-Arzkes Dr . Sommer sind :
Dienstag und Freitag je nachmittags 5—6 Uhr in den
Praxisräumen , Wilhelmstraße .

3 . Die NS .-Frauenschaft führt in der kommenden Woche
eine Mitgkiederwerbung von Haus zu Haus durch . Es
«fehlen noch viele in den Reihen der NSV . Da der Orts¬
gruppe nur die Mitgliederbeiträge zufließen, müssen neue
Mitglieder kommen , um die Einsatzkraft zu erhöhen . Die
Beitragsgelüer finden nutzbringendste Verwendung fürs
Ganze .

4 . Die für die Ferienerholung ausgesuchten Kinder sind
der Kreis - bezw . der Gauamtsleitung gemeldet. Vom
Zeitpunkt der Entsendung werden die Eltern benachrich¬
tigt .

GMllPllftMkiKrm«
auf dem Wege Kurgarten¬
hotel- Windhof - Große Tanne

verloren .
Abzug , gegen gute Belohnung

Kurgartenhotel .
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können es sicherlich nicht wagen , Nach der Methode eines
Eulenspiegels unter der schützenden Hülle der Verpackungden Käufer zu täuschen . Markenartikel müssen das halten ,was sie versprechen ! Schließlich ist der Kauf der Marken¬
artikel kein einmaliger Gelegenheitskauf wie in der Eulen -
spiegel -Erzählung . Gerade das Gegenteil trifft zu , weil inder Höhe des Umsatzes der Markenartikel das ständig not¬
wendige Vertrauen des Käufers zur Güte und Preiswür¬
digkeit begründet liegt .

Bedenken Sie auch ! Ueberall ist der Markenartikel in der
gleichen Aufmachung und Packung, in der gleichen Güteund in der gleichen Preisstellung anzutresfen . Dabei hat erimmer eine eigene Note , indem ihm die „Marke " als Her¬
kunftsbezeichnung, als geschütztes Warenzeichen, beiaegeben
ist . So ist mit dem Verkauf der Markenartikel — Im Ge¬
gensatz zu dem „Eelegenheitsverkauf " eines Till Eulenspie-
gel — stets das Streben nach Leistungssteigerung notwen¬
dig verbunden .

Der Käufer aber hat den Vorteil ! Schon im voraus , ohne
Prüfung der Ware , hat er durch die „Marke " die Gewährfür die erwartete Güte . Wer deshalb heute bewährte Mar¬
kenartikel kauft, kauft sie zwar „unter der Hülle" wie „die
Katze im Sack"

, vermeidet aber dennoch Enttäuschungen ,denn er kauft immer Qualitätsware !

i

Seltsame Hitzebliiten in Köln
Auf der Kolonialausstellung in Köln ist das große Wunder

geschehen: die Blüten der Kolonien sind zu uns gekommen . Man
muß das richtig verstehen : sie wurden nicht etwa in großen
Kisten und Kästen aus Uebersee verfrachtet , nein , im Frei¬
gelände. in dem Baumwolle , Mais, Reis , Apfelsinenbäume unter
deutschem Himmel während der Zeit der Ausstellung einge-
pflanzt sind , hat sich unter dem Eindruck der anhaltenden tropi¬
schen Hitze die seltsame Tatsache ergeben , daß — die Baum -
w olle blüht ! Die Pflanzen , an tropische Temperaturen ge¬wöhnt, gedeihen in unseren Breitengraden sonst keineswegs. InKöln aber , wochenlang von dea herrlichsten Kölner Tropensonne
beschienen , besannen sie sich eines Besseren und setzteK

'Knospen
an , die zum Erstaunen der Ausstellungsbesucher herrlich auf¬
gegangen sind . Neben der Baumwolle fühlen sich besonders tue
Apfelsinenbäume ausgesprochen wohl im deutschen Klima . Auch
sie haben , genau jo wie Reis , der schon Früchte trägt, zum
Blühen angesetzt.

Der Sport vom Sonntag
Deutsche Kampfspiele in Nürnberg

Der deutsche Sport ermittelt feine Meister
Die Deutschen Kampfspiele in Nürnberg nahmen am Samstag

ihren Anfang . Als erster Wettbewerb gelangte die Meisterschaft
im Einer - Streckenfahren über 244,2 Kilometer mit Start und
Ziel im Nürnberger Stadion zum Austrag . Der kleine Mün - ^
chener Sebastian Krückl , der sich gegenwärtig in der Form sei¬
nes Lebens befindet, holte sich zum ersten Mal den Titel eines
deutschen Straßenmeisters . Aus einer sechsköpfigen Spitzen¬
gruppe heraus schlug er nach einer Fahrzeit von 7 :50,50 Stun¬
den Fuhrmann-Breslau, Kranzer-Nürnberg, Hupfeld -Dortmund.

Dresden Mannschaftsmeister im Vahnfahren
Die deutschen Bahnmeisterschasten der Radfahrer, die aus

technischen Gründen nicht im Rahmen der Deutschen Kamps - )spiele in Nürnberg ausgetragen ^rverden können , begannen am 'l
Samstag auf der Holzbahn in Halle mit der Entscheidung , up . ^

'
Vierer -Vereinsmannschaftsfahren über eine deutsche Meile . Der
DRC . Exelsior Dresden holte sich den Titel , den er schon 1931
und 1932 innehatte, nach einjähriger Pause gegen feinen vor¬
jährigen Bezwinger RE . Wanderer Chemnitz zurück und gewannin der ausgezeichneten Zeit von 9 :21.

Kampfspiel-Rennen der Ruderer
Bei windstillem heißem Wetter wurde am Samstag auf dem

Flotzhafen bei Mainz die Kampfspiel-Ruderregatta fortgesetzt.Der ungarische Meisterschafts - Achter der Hungaria-Vudapest
kam zu einem Doppelerfolg . Im Herausforderungs-Achter sieg¬ten sie vor dem Ulmer RC . Donau . Auch den ersten Achter ge¬wannen die Ungarn sicher . Der Ulmer RC. Donau holte sich einenweiteren Achtungserfolg im Zweiten Senior -Achter, wo sie

'hin¬ter den RK . am Wannsee-Berlin den zweiten Platz vor Amici-tia Mannheim belegte. Zu einem schönen Erfolg kam die RG. i
Schwaben- Heikbronn , die im Leichtgewichts -Vierer einen siche¬ren Sieg vor Favorite -Hammonia-Hamburg herausfuhr. EnkS

'
Ueberraschung gab es im Einer, wo der gesundheitlich nicht
ganz auf der Höhe befindliche deutsche Meister Dr . Vuhtz das
Tempo nicht ganz durchhalten konnte und zum Schluß dem
Schweizer Rufli den Sieg überlassen mußte.

Sensation in Wimbledon. Einen überraschenden Anfang nahm
am Samstag das Jnterzonenfinalspiel des Davispokals zwi¬
schen Australien und Amerika . Der Australier Jack Crawford
war einfach nicht wieder zu erkennen . Mit 6 :1 , 6 :2 . 12 :10 schlug
er den Amerikaner Shields ganz überlegen. War dieser Kampf
schon eine Ueberraschung , so gab es im zweiten Treffen des Ta¬
ges eine Sensation : Der 18jährige Australier Vivian Mc Erath
besiegte in einem erbitterten Ringen Amerikas größte Hoff¬
nung , Sidney B . Wood mit 7 :5, 6 :4, 1 :6 , 9 :7 . Damit scheint die
Entscheidung bereits gefallen zu sein , wenngleich natürlich auch
rine 2 :0 -Führung , wie die Australiens , durchaus aufz uholen ist. ,
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Stadt . Frauenarbeitsschule Wildbäd.
Anmeldungen für die am 11 . September 1934 beginnen¬

den Kurse werden möglichst bald erbeten .
Die Schulleitung .

I . Tageskurse : a) Hand - und Wäsche- Nähen,
b) Kleidernähen,
e) Sticken .

II . Abendkurse: a) Wäschenähen ,
k) Kleidernähen,

Wöchentlich zwei Abende je zwei Stunden ,
kursdauer : Vom 11 . September bis 23 . Dezember 1934.
Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt .
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